Der DHV hat sich seit 1995 bis heute bei der DIN engagiert. (Zur Information für alle, die sich in der Normungsarbeit nicht so gut auskennen: Man muss Mitglied in seinem nationalen Normungsinstitut sein und kann dann erst als dessen Vertreter in den CEN-Arbeitsgruppen mitarbeiten). Hannes Weininger ist derzeit als DHV-Vertreter der Obmann im NA 112-03-11 AA, dies ist das für die Gleitsegelprodukte zuständige Gremium. Dieses Gremium hat derzeit, weil keine Norm zur Überarbeitung ansteht, ruhenden Status.

Ein Änderung der Norm ist erst möglich, wenn die nationalen Normungsinstitute bei der CEN eine Änderung beantragen.

Das System der privatrechtlichen EN, die eine Selbstzertifizierung erlaubt, auch wenn sie heute von einigen Herstellern nicht wahrgenommen wird, ist in Ihrer heutigen Form nicht für die unterschiedlichen Rechtssysteme in Europa tauglich. In Deutschland und Österreich sind vom Gesetzgeber nur Prüfstellen erlaubt, die von einer entsprechenden Behörde dafür anerkannt oder beauftragt wurden. In anderen Ländern können sich Prüfstellen selbst bestimmen.

Der Wunschtraum, dass egal wo und von wem der Schirm geprüft ist, der Schirm innerhalb Europas von jederm geflogen werden darf, funktioniert nicht. Auch nicht, wenn wir eine Basis-EN haben. In Österreich muß er von einer dafür beauftragten Stelle musterzugelassen sein und in Deutschland von einer dafür anerkannten Prüfstelle mustergeprüft sein. In Frankreich oder der Schweiz darf er auch ganz ohne EN oder irgendeine Prüfung geflogen werden. Nur die in Deutschland oder Österreich geprüften Schirme dürfen überall legal geflogen werden bzw. weltweit dort, wo keine ländereigenen Zulassungsvorgaben bestehen.

Der DHV hat den Herstellern ein bilatrales Gesprächsangebot gemacht, bei dem Zielvorstellungen und Zeitrahmen einer möglichen gemeinsamen Arbeit erörtert werden sollen. Die Gespräche am „Runden Tisch“ mit allen Beteiligten sind deshalb nicht ausgesetzt.

Der Zeitplan für die Änderung einer Norm ist ca. folgender:

Einreichen eines Änderungswunsches.

Bei Annahme des Änderungsvorhabens hat die CEN Arbeitsgruppe WG 6, die dafür zuständig ist und derzeit von einem französichen Hersteller geleitet wird, 1 Jahr Zeit einen Normenentwurf vorzulegen.

Anschließend muss er 5 Monate bei den nationalen Normungsinstituten öffentlich zum Einspruch ausgelegt werden. Die nationalen Normungsinstitute haben dann 2 Monate Zeit um die Einsprüche zu behandeln und an die Arbeitsgruppe WG 6 zurückzugeben. Die Arbeitsgruppe WG 6 hat nun 8 Monate Zeit die Einsprüche zu bearbeiten und den Schlussentwurf anzufertigen. Jetzt schließt sich eine 2 monatige formale Abstimmung an, bei der 71 % der gewichteten Stimmen (Graphik unten) erreicht werden müssen. Laut DIN Homepage ist inklusive der Übersetzungszeiten mit einem Zeitbedarf von 3 Jahren zu rechnen. 

Siehe Text unten.

Quelle DIN Homepage

Europäische Normungsarbeit beginnt mit einem Normungsvorschlag, der von einem Mitglied der europäischen Normungsorganisationen CEN/CENELEC/ETSI wie z.B. dem DIN, von der Europäischen Kommission oder von europäischen oder internationalen Organisationen eingebracht werden darf.

Bei Zustimmung, ausreichender Bereitschaft der nationalen Normungsorganisationen zur Mitarbeit und einer gesicherten Finanzierung wird bei CEN und CENELEC die Arbeit an ein bestehendes Technisches Komitee (TC = Technical Committee) vergeben bzw. erforderlichenfalls ein neues Arbeitsgremium eingerichtet.

Die Sekretariatsführung obliegt dabei jeweils einer der nationalen Normungsorganisationen. Das DIN (einschl. DKE) hat momentan z.B. die Führung von ungefähr 28 % der CEN-Sekretariate und 30 % der CENELEC-Sekretariate inne. 

Sofern nicht bereits eine internationale Norm vorliegt, die unverändert als Europäische Norm übernommen werden kann, wird von dem zuständigen Arbeitsgremium, ggf. unter Berücksichtigung der zum Normungsgegenstand bereits veröffentlichten internationalen oder nationalen Normen, ein erstes Manuskript für einen Europäischen Norm-Entwurf erarbeitet. Diesem können im Verlauf der Beratungen weitere folgen, bis Konsens erreicht wird, einen Vorschlag  zum Zweck der öffentlichen Diskussion an die nationalen Normungsorganisationen zu geben.

Hierzu wird von CEN und CENELEC mit der Veröffentlichung eines Europäischen Norm-Entwurfs (prEN) in deutscher, englischer und französischer Sprache eine öffentliche Umfrage eingeleitet. Die nationalen Normungsorganisationen haben daraufhin fünf Monate Zeit, eine nationale Stellungnahme abzugeben. In Deutschland wird dazu die deutsche Sprachfassung als Entwurf einer DIN-EN-Norm veröffentlicht, zu dem innerhalb von zwei Monaten jedermann (möglichst unter Verwendung der Einspruchstabelle) Stellungnahmen abgeben darf, über die dann vom national zuständigen Ausschuss (Spiegelausschuss) im DIN unter Hinzuziehung der Stellungnehmenden beraten und eine nationale Stellungnahme abgegeben wird.

Auf Basis der Stellungnahmen erstellt das zuständige Arbeitsgremium einen Schlussentwurf, der erneut in deutscher, englischer und französischer Sprache veröffentlicht wird. Über die Annahme als Europäische Norm entscheiden die nationalen Normungsorganisationen anschließend in einer 2-monatigen Schlussabstimmung, bei der nur noch angenommen oder begründet abgelehnt werden kann. Für die Annahme sind mindestens 71 % der gewichteten Stimmen der CEN/CENELEC-Mitglieder nötig.

Weicht der Schlussentwurf wesentlich vom Inhalt des Europäischen Norm-Entwurfes ab, so wird in Ausnahmefällen zuvor erneut ein (zweiter) Europäischer Norm-Entwurf veröffentlicht, zu dem erneut eine öffentliche Umfrage durchgeführt wird. 

Die Ratifizierung einer Europäischen Norm erfolgt automatisch einen Monat nach einem positiven Abstimmungsergebnis. Nach der Ratifizierung muss eine Europäische Norm von den nationalen Normungsorganisationen unverändert als nationale Norm übernommen werden, abweichende nationale Normen sind zurückzuziehen. Jede angenommene Europäische Norm wird in Deutschland mit einem nationalen Vorwort als DIN-EN-Norm veröffentlicht.

Europäische Normen sollten innerhalb von drei Jahren erarbeitet werden. Deshalb werden Zeitvorgaben für die jeweiligen Erarbeitungsschritte festgelegt, bei deren Überschreitung eine Verlängerung beantragt werden darf. Bei Überschreitung der festgelegten Fristen wird das Normungsprojekt gestrichen.
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